
D i e  U n i o n , Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart, repräsentiert literarisch ein gut Stück 

deutscher Pädagogik, in deren Dogmen die feiere und natürlichere Anschauung einer neuen Zeit schon 

manche Bresche geschlagen hat. Durch anderthalb Jahrzehnte hatte die Union die breite Masse bequemer 

Pädagogen hinter sich, und es will deshalb etwas heißen, wenn heute auch dieser konservative Verlag, aus 

eigenen Intentionen oder in Konkurrenz mit modernen Firmen wie Schafstein & Ko. in Köln, in die noch 

wenig befahrene Bahn reformatorischer Erziehungstendenzen einlenkt. Zwar dürften zunächst viele junge 

Leser des „ G u t e n  K a m e r a d e n “ nicht sonderlich mit der Abkehr von Karl Mays phantastischen 

Reiseromanen einverstanden sein, von denen einige, so „ D e r  b l a u r o t e  M e t h u s a l e m “, schon 

wieder in neuer Auflage anrücken. Andererseits gibt es aber auch gerade unter ihnen genug gesund 

Empfindende, die in der Erkenntnis der inneren Verlogenheit dieser farbenschönen, aber gefährlichen 

Münchhausiaden gern mit den ehrlichen Darbietungen des neuen, achtzehnten Jahrganges tauschen: mit 

Richard Schotts historischer Erzählung aus den Kreuzzügen „Der schwarze Junker“ und Graf Bernstorffs 

Kadettengeschichte „Im bunten Rock“. Vor gar zu einseitigem Verfechten patriotischer Tendenzen sollte 

man sich jedoch im Interesse einer unbefangenen Pädagogik hüten. Hervorragende Bedeutung ist 

besonders noch dem naturwissenschaftlichen und technischen Teile der Knabenzeitschrift beizumessen, 

weil er – ähnlich wie das gleichfalls in einer Jahresausgabe vorliegende „ N e u e  U n i v e r s u m “ – eine 

direkte Ergänzung des Schulwissens nach der Seite praktischer Lebensbetätigung hin bildet. [ … … ] 
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